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Die Wühlmaus (Arvicola terrestris L.) hat sich ge-
bietsweise sehr stark ausgebreitet und verursacht ernst-
ha.fte Schäden an den verschiedensten Kulturpflanzen-
arten. Insbesondere bedroht sind Kleingärten, Obst-
plantagen und Parkanlagen, wo die Wühlmaus durch 
ihre Nagetätigkeit an den Wurzeln von Obstgehölzen 
und Ziersträuchern einen wesentlichen Schadfaktor dar-
stellt. 
Das Problem der Bekämpfung konnte durch die 
bisher üblichen Gegenmaßnahmen, die teilweise nicht 
genügend wirken oder einen erheblichen Kosten- und 
Zeitaufwand erfordern, noch nicht befriedigend gelöst 
werden. Das ist insbesondere dort der Fall, wo zur 
Abwendung wirtschaftlicher Verluste großflächige Be-
kämpfungsaktionen notwendig sind, wie beispielsweise 
in großen Obstplantagen. 
Auf der Suche n ach einem wirksamen, gleichzeitig 
aber rationellen Bekämpfungsverfahren hat ein Obst-
plantagenbesitzer im ostwestfälischen Raum ein in 
Kanada hergestelltes, als „Trail Builder" bezeichnetes 
Gerät (Abb. 1-3) zum Einsatz gebracht. Dieses Gerät 
war ursprünglich nur für die Ausbringung von Köder-
präparaten in den mit Hilfe eines durch den Boden 
geführten „Torpedos" künstlich h ergestellten Gang von 
3,5 cm Durchmesser v orgesehen . Erfahrungsgemäß wer-
den Köder von der Wühlmaus jedoch n icht immer ohne 
w eiteres- angenommen. Das ist insbesondere während 
der V eget ationszeit der Fall, w enn ihr genügend 
schmackhafte Nahrung zur Verfügung steht. So zeigte 
auch in diesem Falle der Einsatz dieses Gerätes bei 
Verwendung von Ködermitteln nicht den gewünschten 
Effekt gegen Wühlmäuse. 
Abb. 1. .,Trail Builder": Gesamtansicht des Gerätes. 
Wie die V erfasser anläßlich eines probeweisen Ein-
satzes des "Trail Builders" in Obstplantagen feststellen 
konnten, wurde die Köderaufnahme der W ühlmäuse 
zusätzlich noch dadurch erschwert , daß die n atürlichen 
Wühlmausgänge durch den in etwa 15-20 cm Tiefe 
durch den Boden geführten „Torpedo" an den Schnitt-
punkten teilweise verschüttet wurden. Somit konnten 
die Wühlmäuse also nicht ungehindert in den künstlich 
hergestellten Gang überwechseln, um an den Köder zu 
gelangen. Des w eiteren bleibt zu berücksichtigen, daß 
ein Durchmesser v on 3,5 cm zu gering ist, so daß die 
Wühlmäuse diesen Gang nicht ungehindert passieren 
können. Dieser Zustand hätte allerdings durch Ver-
größerung des Torpedodurchmessers ohne weiteres 
abgestellt werden können. Es drängte sich aber die 
Frage auf, ob nicht bei Verwendung der gegen Wühl-
mäuse gut wirksamen, Phosphorwasserstoff entwickeln-
den Begasungsmittel ein. besserer Erfolg zu erzielen 
sei. Erste Tastversuche zeigten sehr bald, daß unter 
gewissen Voraussetzungen auch solche Präparate ohne 
Schwierigkeit mit diesem Gerä t ausgebracht w erden 
können. 
Abb. 2. Messersech , Torpedo und Laufrad zum Abdichten des 
künstlichen Ganges. 
Die Chemische Fabrik Wülfel, Hannover-Wülfel, 
stellte freundlicherweise für ein Versuchsprogramm das 
Präparat .Polytanol" in einer speziell auf die Arbeits-
* J e tzt Pflanzenschutzamt, Bezirksstelle Bühl/Baden. Abb. 3 . .,Trail Builder" in Arbeitsstellung. 
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weise dieses Gerätes abgestimmten Korngröße zur 
Verfügung. Bei entsprechender Formulierung dürften 
sich auch andere Phosphorwasserstoff entwickelnde Be-
gasungsmittel verwenden lassen. Die Versuche wurden 
im April 1969 in einer stark von Wühlmäusen befalle-
nen Obstanlage durchgeführt. Es handelte sich um eine 
1,5 ha große Apfelbuschanlage (verschiedene Sorten 
auf Unterlage Typ IX), in der ein großer Teil der Bäume 
bereits erheblich durch Wühlmäuse geschädigt war. Die 
Versuche sollten der Klärung folgender Fragen dienen: 
1. Ist die Ausbringung von Phosphorwasserstoff ent-
wickelnden Begasungsmitteln in Obstplantagen mit Hil-
fe eines nach dem Prinzip des 11 Trail Builders" arbei-
tenden Gerätes technisch durchführbar? 
2. Kann das Mittel so ausgebracht werden, daß das 
sich bildende Gas bei geringstmöglicher Aufwandmenge 
in genügendem Umfang in die natürlichen Wühlmaus-
gänge gelangt und die Wühlmäuse abtötet? 
3. Genügt eine Behandlung der Baumreihen auf je-
weils einer Seite oder ist eine beidseitige Behandlung 
erforderlich? 
4. Wie ist der Bekämpfungserfolg, und wie hoch 
stellen sich die Behandlungskosten? 
Entsprechend dieser Fragestellung wurde der Ver-
such nach folgendem Behandlungsplan (s. Darst. 1) an-
gelegt: 
a) 15 Reihen Obstbäume wurden beidseitig behandelt, 
b) 15 Reihen Obstbäume wurden nur an einer Seite 
behandelt. 
Zwei Parzellen mit je 5 Reihen wurden nicht behan-
delt (Kontrollen) . 
Die jeweilige Läng~ der Obstbaumreihen betrug etwa 
7-5 Meter. 
ö) b) 
Die künstlichen Gänge wurden etwa 80 cm von den 
Obstbäumen entfernt in 15-20 cm Tiefe angelegt. Da-
durch wurden auf Grund voraufgegangener Beobach-
tungen keine nennenswerten Schäden an den Obst-
baumwurzeln verursacht. Gleichzeitig ·wurden so die 
gewöhnlich entlang den Obstbaumreihen verlaufenden 
Wühlmausgänge an möglichst vielen Stellen „ange-
schnitten", so daß das in dem künstlichen Gang sich 
bildende Gas ungehindert in die natürlichen Gänge 
gelangen konnte. 
Die automatische Ablegevorrichtung des II Trail Buil-
ders" war so eingestellt, daß in Abständen von 1,25 m 
jeweils etwa 1,7- g des Präparates (8-9 Körner) in den 
künstlichen Gang abgelegt wurden. Die Arbeitsweise 
des Gerätes ist im einzelnen aus der Darst. 2 zu ent-
nehmen. 
Die Erfolgskontrolle wurde fünf Tage nach der Be-
handlung in Form der Verwühlprobe vorgenommen. Es 
wurden je Parzelle wenigstens 20 Wühlmausgänge auf-
gegraben, bei den einseitig behandelten Obstbaum-
reihen nur an der nicht behandelten Seite. Am folgen-
den Tag wurde der Anteil der verwühlten, also noch 
befahrenen Röhren ermittelt. In den unbehandelten 
Parzellen waren von 20 Wühlmausgängen 14 (= 7-0 °/o) 
wieder verwühlt. In den behandelten Parzellen (a und b) 
wurde dagegen keines der Löcher wieder verwühlt; ein 
Beweis dafür, daß hier die Wühlmäuse abgetötet 
waren. Es wurde also bereits bei nur einseitiger Be-
handlung der Obstbaumreihen ein voller Erfolg erzielt. 
Nach bisherigen Schätzungen kann mit einem Gerät 
nach dem Prinzip des 11Trail Builders" je nach Boden-
und Geländebeschaffenheit etwa 1 ha je Stunde behan-
delt werden. Die gesamten Behandlungskosten betra-
gen somit etwa 100-120 DM je ha und stehen also in 
keinem Verhältnis zu dem bisherigen zeitaufwendigen 
© Obstbäume 
Natürliche Wühl-
~ mausgänge 
~ Künstlich her-
gestellte Gänge mit 
abgelegtem Präpa-
rat, je 1,7g tn 
Abständen von 1,25m 
Darst. 1. Behandlungsplan für den Einsatz des „ Trail . Builders" . 
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Darst. 2. Arbeitsweise des „ Trail Builders" . 
Durch das Messersech (1) wird die Grasnarbe aufgeschnitten. Der in etwa 15-20 cm Tiefe (einstellbar) durch den Boden ge-
führte Torpedo (2) stellt einen Gang von 3,5 cm Durchmesser her, der durch die automatische Ablegevorrichtung (3) mit 
dem Präparat beschickt wird (Menge und Abstand sind regulierbar). Durch das Laufrad (4) wird der Gang nach oben 
abgedichtet. 
5 = Vorratsbehälter für Präparat 
6 = In den Gang abgelegtes Präparat. 
Verfahren der manuellen Ausbringung von Phosphor-
wasserstoff entwickelnden Präparaten oder zu den 
übrigen Bekämpfungsmethoden. Der Preis des „Trail 
Builders" beträgt nach Angabe des Besitzers etwa 
1200 DM ab Werk. Vermutlich würden jedoch auch 
leichtere und dementsprechend preisgünstigere Kon-
struktionen den Anforderungen genügen*. 
Zusammenfassung 
Ein in Kanada hergestelltes, als „ Trail Builder" be-
zeichnetes Gerät wurde versuchsweise zur Bekämpfung 
der Wühlmaus in Obstplantagen eingesetzt. In den 
in 15-20 cm Tiefe im Boden hergestellten Gängen wur-
* Ob . das Verfahren auch in solchen Obstanlagen, die 
durch Entwässerungsgräben parzelliert sind (Beispiel: ,,Altes 
Land"), mit Erfolg eingesetzt werden kann, bleibt in weiteren 
V ersuchen zu klären. 
den durch die automatisch arbeitende Ablegevorrichtung 
in Abständen von 1,25 m jeweils etwa 1,7 g eines Phos-
phorwasserstoff entwickelnden Begasungsmittels abge-
legt. Die Behandlung zeigte bei einem Kostenaufwand 
von insgesamt 100-120 DM/ha eine volle Wirkung ge-
gen Wühlmäuse. 
Summary 
A so-called „ Trail Builder", a Canadian construction, was 
tested on its suitability for vole control in orchards. An 
automatically working layer-mechanism placed special fumi-
gant-rodenticides at fixed rates (1,7 g each 1,25 m) into 
15-20 cm deep trails. 
The trea:tment of the orchard resulted in a full success 
of the vole control. The costs amount to 100-120 DM each 
hectar. 
Eingegangen am 13. Mai 1969. 
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5. Internationaler Tabakwissenschaftlicher Kongreß 
Vom 14. bis 19. September 1970 veranstaltet der Verband 
der Zigarettenindustrie am Chemischen Institut der Univer-
sität Hamburg unter der Schirmherrschaft der Coresta (Co-
operation Centre for Scientific Research relative to Tobacco) 
den 5. Internationalen Tabakkongreß (International Tobacco 
Scientific Congress). Es sollen alle Fragen der Tabakproduk-
tion sowie der Tabakerzeugnisse und des Rauchens behan-
delt werden. Eine Sektion des Kongresses ist den Krank-
eheiten und Schädlingen des Tabaks sowie den chemischen 
Bekämpfungsmethoden und den Rückstandsfragen gewidmet. 
Alle näheren Informationen versendet : 
Verband der Zigarettenindustrie 
Organisationskomitee 
2 Hamburg 1 
An der Alster 6 
DK 632.782 Epichoristodes : 632.92 
Der Südafrikanische Nelkenwickler Epichoristodes 
acerbella Wlk. nach Europa eingeschleppt 
Der Südafrikanische Nelkenwickler Epichoristodes acer-
bella Wlk. ( = Epichorista ionephela Meyr.) war erstmals 
1960 und im Winter 1964/65 in Dänemark an Nelkenstecklin-
gen festgestellt worden und wurde von hier aus weiter nach 
Norwegen eingeschleppt (Mayer 1967). 
1966 erhielt ich selbst Raupen, die im Januar 1966 am 
Flugplatz Nürnberg einer Nelkensendung aus Südafrika 
entnommen worden waren, zur Untersuchung. Ende 1968 
erhielt ich weitere Raupen von Prof. Dr. W. Schwenke 
(München) zur Begutachtung, und zwar 4 Raupen südafrika-
nischer Herkunft (davon ein Exemplar det. W . Dierl als Ep. 
acerbella, aus Nelkenimport nach München, April 1966; die 
übrigen ohne weitere Daten) und 7 Raupen aus Italien. Nach 
unserer heutigen Kenntnis gehören alle diese Raupen zu 
Epichoristodes acerbella. 
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